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Überschritten hatte und  noch ein andrer R edner zu W orte
kommen w ollte , au f die Aufforderung des Vorsitzenden, 
m it der B em erkung , daß er noch viel zu sagen habe, 
a b  — auch dieser F eh ler soll n u r  im  Vorbeigehen ge-
streift w erden. D ie F ä lle  brauchen nicht im m er so lächer-
lich zu sein w ie der letzte; ein eingeschobnes (Satzglied
m uß zusammen m it dem G liede, in  d as  es eingeschoben 
w ird , stets folgende G esta lt ergeben, w enn  die V erbin- 
dung  angenehm  wirken soll:

[------------------------[-----------------------]----------------- — ]
Sehen sie zusammen so au s :

[------------------- ---------- [----- -------------] - ]
so ist der B au  verfehlt, und  es ist  d an n  besser, die E in-
schiebung lieber ganz zu unterlassen, die Glieder so zu ordnen:

[---------------- — ] [-------------------- ]
u nd zu  schreiben: M . i st  n u n  auch u n ter die Novellisten 
gegangen, w ohl m ehr der M ode folgend a ls  dem innern  
D range.

Die alte gute Zeit oder die gute alte Zeit?
E in  V erstoß gegen die G esetze der W o rtstellu ng, der 

sehr oft v orkommt u nd nicht gerade von scharfem Denken 
zeugt, ist  der, daß zwei Adjektiv a  (oder ein Adjektiv und 
ein  P a r tiz ip  oder Z ah lw ort) in  verkehrter Reihenfolge 
zu einem S u b stan tiv  gesetzt w erden, z. B .: ein säch- 
s isc h e r j u n g e r  L eu tnan t — die a u s l ä n d i sche ge- 
s a m te  M edizin  —  w e stf ä l i sche m i t t e l a l t e r l i c h e  
V olkslieder —  m an  schöpfte m it h ö l z e r n e n  g ro ß e n  
K annen  —  w enn  die S o n n e  schien, w urden  die s e id n e n  
v e r b l a ß t e n  V orhänge zugezogen — da wollte au f dem 
B oden des H andw erks nicht e inm al m ehr das  tä g l ic h e  
k ä r g l i c h e  B ro t wachsen — die T urnübungen  finden in  
der st ä d t i s chen g e r ä u m i g e n  T urnhalle  sta tt — die 
B estreb u n g en , den A rbeiterfam ilien  e ig n e  b e h a g l ic h e  
W ohnungen  zu schaffen — die B ildung  k ü n f t i g e r
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m a ß g e b e n d e r  S ta a tsb e am ten  —  in  Z eiten  w i r t -  
sc h a f t l ic h e r  schroff au fe inander sto ß e n d e r  G egensätze
— eine ch ro n isch e  m it G eduld e r t r a g n e  Krankheit — 
ein s i t t l i c h e r  a n g e b o r n e r  Defekt. I n  allen diesen 
F ällen  ist d a s  E igenschaftsw ort, d a s  unm itte lb ar vor 
dem H auptw orte stehen m ü ßte, weil es m it diesem zu- 
sam m en e i n e n  B egriff bildet, durch ein zweites E igen-
schaftswort, d as  dem Schreibenden nachträglich noch ein- 
gefallen ist, von dem H aup tw orte  getrennt; soll die 
D a rstellung logisch richtig w erden, so müssen die beiden 
Eigenschaftswörter überall ih re  P lä tze wechseln. D a s
ärg ste dieser A rt ist  die a l t e  g u t e  Z e i t ,  w ie m an  jetzt 
auch zu schreiben an fäng t. D ie a l t e  Z e i t  i st e i n  B egriff 
(die V ergangenheit); tr itt  zu diesem B egriff d a s  E igen- 
schaftswort g u t ,  so d arf er nicht zerrissen w erden, sondern 
es m uß heißen: die g u t e  [ a l t e  Z e i t ] .  M a n  m uß sich 
also im m er klar machen, welches von  den beiden Adjek- 
tiven d as  wesentliche ist; dies gehört d an n  u nm itte lb ar 
vo r d as  H auptw ort. Bezeichnet eins der beiden Adjektiv a  
einen S to ff ( h ö lz e rn ,  se id e n )  oder die H erkunft 
(sächsi sch, a u s l ä n d i s ch, w e s tfä lis c h ) , so gehört dieses 
in  der R egel u nm itte lbar vo r d a s  H au p tw o rt: m it 
g r o ß e n  h ö l z e r n e n  K an n en , ein j u n g e r  sä c h s isc h e r 
Leutnant. N atürlich i st es auch möglich, daß d a s  andre 
Adjektiv m it dem S u b stan tiv  zusammen einen B egriff
bildet oder w enigstens —  bilden soll; d an n  m uß die O rts -  
bezeichnung von dem H au p tw ort entfernt w erden, z. B .: 
L e ip z ig e r  e l e k t r i s che S tra ß en b a h n  — M ü n c h n e r  
n e u este  Nachrichten — e n g l i sche h i st o r i sche R o m ane
—  die säch si s che z w e i te  K am m er — die S t r a ß -  
b u r g e r  k a t h o l i sche F ak u ltä t — feine N ü r n b e r g e r
g e l e h r t e n  F reunde u sw. S a g e  ich: der h ö ch ste  L e ip -  
z i g e r  T u rm , so stelle ich m ir  alle Leipziger T ürm e 
vor und greife dann den höchsten h e ra u s ; bei den L e ip -  
z ig e r  n e u e sten  Nachrichten dagegen soll ich m ir  alle
Z eitungen  v orstellen, die Neueste Nachrichten heißen, und 
soll d an n  die Leipziger herausgreifen . S o  ist auch der 
le tz te  sch w e re  T ag  der letzte einer R eihe von  schweren 
T agen, z. B . einer E xamenwoche, dagegen der sch w ere  
letzte Tag der Todestag.
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Grundfalsch ist also auch, was man fast in allen 
antiquarischen Bücherverzeichnissen lesen muß: erste
seltn e  Ausgabe. E s klingt das, als ob es von dem 
Buche mehrere seltne Ausgaben gäbe, und die hier ver-
käufliche die erste davon wäre. Die Antiquare wollen 
aber sagen, es sei ü berhaupt die erste Ausgabe, die 
Originalausgabe, die editio princeps, und diese sei selten. 
D as kann nur heißen: s e ltn e  [erste A u sg a b e ] , Anders
verhält sichs mit der zw eiten , verbesserten  Ausgabe. 
Hier ist verbessert ein nachträglicher Zusatz, wie schon
das Komma zeigt, das hier nicht fehlen darf, aber auf 
Büchertiteln leider sehr oft fehlt; der S in n  ist: zw e ite ,
(und zwar) v e rb e ss e r te  Auflage. Läßt man das Komma 
weg, so erweckt das die Vorstellung, a ls ob schon eine 
e r st e  v e rb e ss e r te  Auflage vorhergegangen, diese hier 
also im ganzen die dritte wäre. Manchem wird das als
unnötige Distelei erscheinen, es handelt sich aber um 
einen ganz groben, handgreiflichen Unterschied.

Höhenkurort für N e rvenschwache ersten Ranges
M it großer Schnelligkeit, bazillusartig, wie immer, 

hat sich seit einiger Zeit ein Fehler in der Wortstellung 
verbreitet, der noch vor zwanzig bis dreißig Jah ren  ganz 
undenkbar gewesen wäre, der Fehler, der in Verbindungen 
liegt, wie den folgenden: de r D ire k to r  H itte n k o fe r
d e s  T ech n ik u m s zu S t r e l i tz  — d a s  Töchterchen 
A lic e  d e s  H e r r n  H o fh o te l ie r  B a u m a n n  — die 
S e k t io n  S te r z in g  d e s  österreich ischen  T o u ris te n -
k lu b s . Hier sind zwei Konstruktionen in- und durch- 
einander geschoben. R ichtig ist es, zu sagen: d e r  D i-
r e k to r  H it te n k o fe r ;  hier ist der Name H itte n k o fe r  
das Hauptwort, und d e r  D ire k to r  eine Apposition 
dazu. R ichtig ist es auch, zu sagen: de r D ire k to r  
d e s  T ech n ik u m s; hier ist d e r  D ire k to r  das Haupt- 
w ort, und d e s  T ech n ik u m s ein Attribut dazu. Aber
falsch ist es, beide Konstru ktionen so miteinander zu ver- 
binden, wie es in den angeführten Beispielen geschehen
ist; denn dann ist H it te n k o fe r  das Hauptwort zu der 
Apposition d e r  D ire k to r ,  und gleichzeitig de r D ire k to r  
das Hauptwort zu dem Attribut d e s  T echnikum s. Will


